
%ffi
FREUNI)B§KREIS

WEIMNBAU

Xohannisb erger Weing ellüs ter
Mitteilungen des Freundeskreises Weinanbau Johannisberg Bad Nauheim

gegründet 1998 Nr. 7 im September 2003 3. Jahrgang

l:iebe Weinlreunds.
die lange Sommerpause ist nunmehr vorbei. Ich hoffe, dass Sie sich in threm wohlverdienten Urlaub eürolen und
neue Kraft schöpfen konnten, um frisch gestärkt in das gewohnte Alltagsleben zurückzukehren. Die kaum mehr
erträgliche Hitze hat viele der Weinfreunde nicht davon abhalten können, auch in den Sommermonaten die Pflege
unserer Trauben und des Weinberges intensiv fortzuführen. Die Rebanlage präsentiert sic*r in einem hervor-
ragenden Zustand, wobei die Reife der Trauben einige Wochen früher sein wird und somit auch in aller Küze mit
der Lese begonnen werden muss. Über den genäuen Zeipunkt werden wir Sie über die Presse und durch
Mitteilungen der Parzellenbeauftragten rechtzeitig infonnieren. Nach derzeitiger Beurteilung können Sie davon

.-?gsggfen, dass zwar mit einem gedngeren Ertrag, dafür aber mit einer heworragenden Qualität des Weines des
Jäh-r§än§ös 2003 zu rechnen ist.

lch möchte heute noch einmal die Getegenheit nuEen, auf die Weinausgabe der Weinlese 20O2 zurückzublicken
und lhnen den komplizierten Verteilerschlüsselfür die Menge derWeinlese 2OO2zu erklären.

Die am 15.06.2003 in dem Anwesen meiner Famitie vorgenommene Veranstattung sollte ja ein Familienlest sein.
lch finde, es war für uns alle ein wundersctröner Tag, der nicht zuletzt mit der Verteilung des Weines des
Jahrganges 2O02 einen Höhepunkt fand. Sicherlich ist die Auswahl der blauen Flasche bei Weißwein mit dem
Hintergedanken, einen Bezug zum Jugendstil zu finden, gewöhnungsbedürflig. 'Aber das sehr schön kreierte
Kunstetikett rundet das Ganze ab und fand im höchsten Maße Anerkennung. Erfreulich ist, dass im Nachhinein
auch von Außenstehenden die Präsentation der Weine 2OO2 nur lobende Worte findet. Auch die Anzahl der in die
Verteilung gekommenen Menge für jeden einzelnen Winzer war woht tür viele übenaschend. übenaschend
sicherlich auch, das§ wir alle an diesem Tage, egal ob Weißweinbesitzer oder RotweinbesiEer, gleich gehalten
haben.
Es war eine sehr schwierige Entsctreidung für den Vorstand, eine Regelung zu finden, die Menge des Ertrages
2OO2 einigermaßen gerecht zu verteilen. Es galt lür uns auch zu beachten, dass insbesondere mit dem ersten
Rotwein - nach genau '105 Jahren - wohl ieder Winzer in den Besitz dieses Produktes gelangen wollte. Hinzu
kam, dass wir uns derzeit in einem Stadium befinden, dass zwar die höctrstmögliche Menge an Reben angeptlanzt
ist, aber noch eine Vielzahl von Reben nicht vergeben sind. Hinzu kommt, dass Wnzer aus Pazellen äterer
Bestände aufgrund einer Neuregelung in die neu angepflanäen Parzellen übergewechselt sind, welches auch
Berücksichtigung finden musste. Ein insgesamt komplizierter VerteilungsschlüsseJ, der jedoch - und da{ür danke

. 
ich lhnen allen - auch anerkennend Akzeptanz fand.

Damit auch Sie den'Verteilerschlüsse! einigermaßen nachvollziehen können, möchte ich lhnen diesen nach-
folgend vorstellen. ln die Verteilung kamen von 1.431 nur 1.272 Reben. Von der Ertragsmenge wurden 10% für
repräsentative Zwecte einbehalten. Darüber hinaus galt zu berücksictrtigen, dass bei der Ausgabe des Weines
eine bestimmte Anzahl von Flaschen ausgeschenkt wurden und jedem passiven Mitqlied eine Flasche als
Anerkennung zur Verfügung steht.

Verteilerschlüssel
Weißwein 1.328,25 Liter = 1.771 Flaschenä0,7SLiter

1 .771 Flaschen z 1 .272 Reben = 1 ,39 Flaschen pro Rebe
Rotwein 309 Uter = 618 Flaschen ä 0,S Liter

618 Flaschen : 1.272 Reben = 0,49 Flaschen pro Rebe

Die Verteilung erfolgt nach kaufmännischer Rundung. Dies bedeutete dann bei einem Winzer, der im Besitz von
10 Reben war, eine Verteilung von 13,9 (14) Flaschen Weißwein und 4,9 (5) Flaschen Rotwein.
Hinzu kam, dass von der Menge der Weinlese 2001 noch ein sehr hoher Restbestand vorhanden war. Hier hatte
deg Vorstand beschlossen, dass iedem Mitglied zusätzlich eine Flasche zur Verfügung gestellt wird, so dass wir
ietzt nur noch über eine sehr geringe Restmenge des Bestandes der Lese 2O01 verfügen.
lch denke, liebe Weinfreunde, dass dies eine gerechte Lösung war und auch thre Zustimmung lindet. lch
iedenfalls möchte mich auch im Namen meiner Frau und meiner Schwiegermutter für den wunderschönen Tag
anlässlich der Weinverteilung auf unserem Anwesen bedanken und freue micn aut eine weiterhin angenehme und
gedeihliche Zusammenarbeit im Sinne unseres Freundeskreises.

Mit freundlichem Gruß
lhr Bernd Witzel
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Der Vertreter der sfadt im

Freundeshreis stellt sich vor
Liebe Weinbaufreundinnen, liebe Weinbaufreunde,

beim Abfassen dieser Zeiten befinde ich mlch gerade im
Urlaub in Andalusien und habe Zeit mich itinen fuz
vozustellen.

Nach Herm Ritt und Frau Steinhauer bin ich der dritfe
Magistratsvertreter im Vorstand der Welnbaufreünde,
der die Stadt in diesem Gremium vertrit! unO aamit *:t
nicht als Vereinsfremder im Vorstand mitrede, bin ich
auch geme dem Freundeskreis beigetreten. Zur Zeil
wäre meines Erachtens eine Mag-istratspräsenz im
Vorstand nicht notwendig, da der VirsiuehG ja dem
hauptamtlichen Magistraiangehört Diesen Sicliverhalt
konnte aber niemand bei der Verabschiedung der
9l3yns..rol1u?. fl*_en: und srundsätztich isi ;; gur und
richtig, die Stadt in die Vereinsarbeit einzubeziehen.

Neben'Bernd Witzel und mir gehören aucfr die Stadträte
Wotfgang lser und Günter Nä.rbauer dem Verein an, so
dass der Magistrat gut vertreten ist, wobei anzumerkenist, dass diese vier Stadträte vier verschiedenen
Parteien bav. politischen Gruppierungen angehören, die
srcn aDer einig sind in dem Bestreben, den Johannisberg
als Bad Nauheims Hausberg ansprechend zu gestaltei
und dort einen guten Wein anzubauen.

§olveit zur Vorgeschichte; und nun zu mir. tch bin 59
Jahre alt und tebe seit meiner Geburt in Bad lf"uteir.
lch habe hier die Schule an der Wilhelmskirche und die
ELS besucht, in Gießen meinen Wehrdienst g"f"i"t"t,
9ort Wirtschaftswissenschaften studiert, unä nach
dreijähriger Tätigkeit in der Wirtschaft untänichte ich an
der Kaufmännischen Schule in Bad Nauheim. lch bin
verheiratel y-nd trabe dp!.§ndef. Nach Ende meiner
aktiven Diensrzeit räoöhre'ö"h üel reisen ,no'&hiöä"it
in Andalusien verbringen, wo es mir sehr gut gefafit.

Die Römer, die den Weinbau nach Germanien, also
auch- zu uns in die Wetterau, gebracht haben,
empfanden - so schreibt Tacitus - i6re Dienstzeit in
Germanien als bedrückend, weil sie die Leichtigkeit des
Seins, die Heiterkeit des Lebens und die Sonne und den
Wein ltaliens vermissten. Die jährlichen Tourist,enströme
vieler Mittel-, Nord- und Osieuropäer und die vielen
'Residenten' in den Weinländem des Mittelmeers
be'vrreisen, dass Tacitus, Aussage auch heute noch
Gültigkeit hat. Die Weinbaufreun-de jedoch haben mit
dem Weinanbau am Johannisberg däs römische Erbe
bewahrt und ein Stück mediterraien Lebensstils nach
Bad Nauheim v-erpflanzt. Die südländische Sänne gab
9s v9n Petrus diesen Sommer als Anerkennung dazulln diesem Sinne wünsche ich thnen eine g"ute Lese,
,ej1t91 leryorragenden Jahrgang und auch eiÄe gewisse
"Heiterkeit des Lebens., 

* 
diä uns WeinUautreunAe

kennzeichnen sollte.

Ulrich Eisenreich

Die trebstöche aul unserem Be
Ktxerrois

Liebe Weinfreunde,
in unserer letzten Ausgabe haben wir die neue Satzung
und die Geschäftsordnung, die überarbeitet in der
ordendichen Mitgliederversämmlung am 29. Mäz 2003
neu verabschiedet wurden, vorgestellt. Aus platzgrün-
den war es uns daher nicht mögiich, mit der Voste-ilung
unserer Rebsoden auf dem Johannisberg lortzulahreri
Dieses wollen wir heute fortseEen

lch darf nochmals in Erinnerung bringen, dass wir auf
TIeET Berg über 1.431 Beben verfügen, die sich auf
697 Riesling, _!3a spätburgunder, tbZ Dakapo, at
Auxenois, 72 Ehrenfelser, 24 Kemer, 7 Savira und 7
Prinzipal verteilen.

ln der Reihenfolge der Stärke der angepflanäen Reben
möchte ich lhnen heute den Auxen6ii vorstelten. Sie
yssen, dass wir bei der Anpflanzung:unserer Heben auf
dem Berg von einigen Wimem :6raten wurOen- ir, -,
Hinblick auf die Sorlenwahl wurde uns damals von O1_)
Rebschule Stab in Hochheim, von der wir unsere
llyzen bezogen haben, empfohlen, einlge Reben der
Rebsorte Auxenois anzupflanzen. Begrünri'et wurde dies
damit, dass diese Traube sich sehr gut mit dem Riesling
verträgt und den hohen Säuregehalt vom Riesling arif
natürliche Weise veningert Heute wissen wir, ?ass
diese Empfehlung nicht sehr glücldich war und wir uns
überlegen müssen, ob wir diese Sorte durch eine
Neuanpflanzung ersetzen. Die insgesamt g1 Reben sind
in der Musterpazelle 1 und der parzelle 9 angepflanä
worden.

Nach dem ersen Weltkrieg wurden Bemtihungen
dahingehend angestelt! die Weinquatität zu erhötien,
was man u.a. auch mit der Rebsorte Auxenois eneichen
wollte. lnzwischen ist diese Sorte durch Neuzfrchtungen
übem-rndet worden. ln der Bundesrepublik weist die
Slatistik nur gjne geringe Anbaufläche'von 42 ha aus,
die hauptsächlich im badischen Raum zu finden ist. Die
Rebsorte hat ihren Weg über das Elsass nach Baden
genommen. Der Name geht wahrscheinlich auf ü^
Grafschaft Auxerrois zurück, die zwischen Nordburgu(_
und der Champagne lag. Früher wurde der AuxerrG ail
Spielart des weißen Burgunders angesehen, wie man
dem Weinbaulexikgn tind_ dem WjnzärUugh von S-cheu
entnehmen kann. Die Sorte wird als dem weißen
Qurgunder nahe verwandt bezeichnet. Die Ansprüche
derBebe-an die Lage entsprechen den Ansprirchbn des
weißen Burgunders, können also als mittel bis hoch
bezeichnet werden. Ein großer Nachteil ist die
Ertragsleistung. Setten tomht die Sorte über eine
!:i"lyng von pO Hektotirer je Hektar. Ein weirerer großer
Nachteil, auch für unseren Anbau, ist die frühe Reife.
Obwohl. das lvlostgewicht sehr hoch ist, gibt es
erhebliche Probleme in bezug auf eine gemänsame
Lese mit unseren anderen Rebiorten.

D.ie Weinsorte gilt als körpeneich und bukettreich, ist
aber nicht ausgesprochen bukettbelont wie .andere
Weine. lnsgesamt also wiegen die Nachteile dieser
Rebsorte die Vorteile bei weiGm auf. Insbesondere der
geringe Ertrag, die frühe Reife, die Empfindlichkeit der
Traube und die Krankheitsanfälligkeit sollten uns
veranlassen, darüber nachzudenken, eine
Ersatzpf lanzung voaunehmen.

BemdWitzel
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Parzellenbeaultragf e
stellen sieh vor

lm vorigen Jahr haben sich bereits zwölf paaellen-
beaultragte in unserem Blättchen zu Wort gemeldet. ln
den zwei ersten Ausgaben dieses Jahres land sich für
die Fortsetzung der Aldon leider kein freier platz. Drei
von den insgesamt 21 Pazellen-Verantwortlichen stellen
sich uns heute wieder persöntich vor.

Parzelle 10 : Hetmut Brörken

Als im schönen Münsterland geborener Alt-Single im
Vomrhestand habe ich mich Anfang 1999 dem neu
gegründeten Freundeskreis Weinanbau Bad Nauheim
geme angeschlossen, bot er mir doch eine Gelegenheit,
einen Teil meiner "dritten Lebensphase' .sinnvolt
auszufüllen.
Nach Abschluss meiner Ausbildung an der RWTH
Aachen ,verdingte'ich mich 1967 beidem US-Konzem
DuPont in Ham-nifit\Ie5tfalen als Verfahrensingenieur für
die Herstellung von Te:dilfasem. Nach meiner Verset-
zuing in den Marketingbereich zog iöh schon 1976 in
das schöne Jugendstilbad Bad Nauheim. Seinerzeit
hätte ich mir nicht träurnen lassen, dass DuPont und
Bad Nauheim lür mich,lebenslänglict' bedeuteten.
Während der zwar höchst interessanten, aber auch
zeitairfwändigen Berufslaufuahn mit den verschiedens-
ten Aufgaben im deutschen und europäschen Bereich
fand ich relativ wenig Zeit ftir Hobbies wie Tennis, Jagd
oder Lesen. Das Tennisspiel habe ich jeEt durch Golfen
in Ockstadt ersetzt, neben alctiver Teilnahme am
Geschehen im Jagdclub Bad Nauheim fahre ich auch
regelmäßig zu Jagdfreunden in die Vulkaneifel und der
Besuch der Stadtbücherei Bad Nauheim ist fester
Bestand meiner Wochenplanung geworden. Ebenso
nehmen Reisen und Wanderungen mit Freunden einen
wichtigen Teil meinerZeit ein.
Als der Vorstand des Freundeskeises mir letztes Jahr
die Aufgabe eines Parzetlenwartes antrug, habe ich trotz
meiner vielen anderen Beschäftigungen geme zugesagt;
denn ich sehe den wiederaufgenommenen Weinanbau
am Johannisberg nicht nur als vorbildliches Proiekt für
ein positives Bild unserer Stadt, sondem schätze
mindestens ebenso die gemeinsamen Aldionen und
geselligen Untemehmungen des Freundeskreises.
Darüber hinaus macht mir das hoch motMerte Team der
neuen Paaelte 1.0, welchem ü.a. ünser eriähienär
Wingertschütz und drei tiebe ehemalige DuPont-
Kolleginnen angehören, meine Aufgabe sehr leicht.

Parzelte 12: Marlyse Zimmermann

Als ich 1966 erstmals Bad Nauheimer Boden betrat und
aus dem Bahnhotsgebäude schritt, sah ich als erstes
den damats noch wild bewachsenen Johannisberg.
Gleich lühlte ich mich etwas an meine bergige
Schweizer Heimat erinnert, in der ich 1945 geboren und
dort in der Weinregion Chasselas am Genfer See
zwischen Lausanne und Morges aufgewachsen bin.
Schon zu Schulzeiten war es für uns üblich, bei der
Weinlese mitzuhelfen, was unsr neben der Arbeit in den
steilen Weinlagen, auch unvergessliche Momente der
Gerneinschaft und Geselligkeit in der Natur bescherte.
Um so schöner ist es jetä für mich, dass es der
Freundeskreis ermöglicht hat, in Bad Nauheim die
schöne Tradition des Weinanbaus wieder zu beleben
und diese für die Region besondere Attraktion zu
schaffen. Bei dem gemeinsamen Weinanbau und dem

geselligen Beieinander lühle ich mich sehr wohl und
auch in gewisser Weise an meine alG Heimat erinnert.
lch lreue mich auf die gemeinsame Arbeit und die
weitere Entwicklung unseres Weinanbaus.

Parzelle 13 : Josef Kemmerer

Ja, die Pazelle 13, ist sie gut oder schlecht? lch meine,
es ist eine gute Pazelle, denn mit magischen Zahlen bin
bh bestens vertraut. An einem 7. im Monat 7 wurde ich
1938 in Offenbach am Main geboren. Es war auch der
7., als ich meine Lehre bei der Deutschen Bundesbahn
begann. Am 11. Tag im Monat 4 habe ich geheiratet. lm
Monat 11 wurde ich 1998 nach 46 Dienstjahren beim
Bundes-Eisenbahn-Vermögen, bei dem ich zuletzt
stellvertretender Leiter der Familienkasse war, in den
Ruhestand verabschiedet. Bei den Weinfreunden kam
jetä noch die 13 hinzu. Damit sind alle magischen
Zahlen vereint.
1959 kam ich durch meine Heirat nach Rockenberg, wo
bh mit meiner Familie ietzt noch wohne. Die neue
Umgebung hat mir sofort sehr gefallen. Mele Stunden im
Jahr verbringe ich auch jetzt noch mit meiner Frau Rosel
in Bad Nauheim. Als sie hörle, dass auf dem
Johannisberg ein Weinberg angelegt werden sollte, war
ihr sofort ldan da mache ich mit. lch selbst habe mich
vorerst zurückgehalten, da ich erst einmal abwarten
wollte, was aus der Sache wird. Als jedoch die
Einladungen für die Arbeiten am Weinberg an meine
Frau gingen, war ich sofort bereit mitzuhellen.
Als im Jahr 2002 die Anbaufläche der Rebstöcke am
Johannisberg erweitert wurde, war damit lür mich ldar,
jetzt bin ich auch als ordentliches Mitglied dabei. Ein
Hauptgrund war, dass die Geselligkeit bei den
Weinfreunden erstklassig ist und die Arbett am Berg mir
viel Freude macht Auch ist es eine schöne
Angelegenheit, dass nach dem Arbeitseinsatz ein guter
Tropten in geselliger Runde gätrunken werden kann.
Leider sind in Paaelle 13 noch nicht alle von den 66
Rebstöcken vergeben, da mürssen die Weinlreunde beim
Arbeitseinsatz mit anpacken, damit alles in Ordnung ist.
Für die Zukunft wünsche ich dem Weinanbau und den
Weinfreunden alles Gute.

15. Juni 2003
auf dem Hof der Familie
Wtzel

Weißwein und Rotwein
von unserem Weinberg
werden verteilt.

Ein reichliche und gutes
Ergebnis der Lese 2002
wird nach Hause ge-
bracht.
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trüein und Gesundheit
Liebe Weintreunde,
in.den vergangenen Jahren haben wir jeweils sehr
mteressante Vorträge zu dem Themä Wein und

S_".-ll-d*it angeboten und für die VortagÄ
nochkarätige Referenten gewinnen können. löh
halte es für sehr wichtig, d'ass wir Oieses Thema
vediefen, indem wir regelmäßig in den iommen-
den Ausgaben des Johannisüerger Weingeflüs-
ters über Zusammenhänge von Wöin und Gäsund-
heit berichten.

Leittinien für den verantwortungsvolten
Weingenuss

1. Wein ist ein traditionsreiches Kulturgut.
Erwachsenen ist sein maßvoller Genuss
3yfOru3d. der posttiven Wirkungen auf das
Korpefltche, seelische und soziale Wohtbe-
linlen 2u empfehlen. Der Weingenuss soltte
I eai eines Lebensstiis sein, dei bewusst
gepflegrt wird und Missbrauch meidet. Dies
wird insbesondere erreicht, wenn däs Wein_
trinken von gepflegten Konsumgewohnheiten
gepägt ist, wie z.B. derGenuss ium Essen.

2. Um den kuhivierten Genuss at erlemen,
sollten sowohl die Familie, die weinwirtschaftli-
chen Untemehmen und Verbände ats auch die
Gesellschafts- und Gesundheitspolitik insbe-
sondere Heranwachsende veran'tvvortungsvoll
über Vor- und Nachteile des Weintrinkens
informieren.

3. Zahlreiche wissenschaftliche Erkenntnisse
b-elegen eine positive Wirkung des maBvollen
Weingenusses auf das Hez-(reislauf -S1nstem.
Moderater Genuss richtet sich nach der indi-
viduellen körperlichen Konstitution und Statur.
Als unbedenklich für gesunde Erwachsene mit
fltttgrqn Körpermaßen getten tägtiche
Alkoholm.engen von 20g für Jie Frau unä Sog
Iür den Mann. Das entspricht etwas 0,2 bis 0,i
LiterWein.

'.*-- ... ..- .. r. .. -. -..- i.-.4. Von. den Empfehtüngän züm' i"g"jnääig"n
moderaten Weingenuss auszuschäeßen slnd
K]nd.er und Jugendliche sowie personen, die
alkoholabhängig sind oder es werden könnten.
Während der Schwangerschaft und Stillzeit,
bei bestimmten Erkrantiungen und Einnahmen
von Medikamenten sowie äm Arbeitsplatz und
im Straßenverkehr soll vom Gebraüch alko-
holischer Getränke abgesehen werden. Eine
Ents.cheidung für Abstinenz aufgrund
ryllOiö.se1, gesundheiflicher oder persönicher
Gründe ist zu respektieren.

Wein vitalisiert und entspannt

lm Wein finden sich zweiWirkstoffklassen, die sichgünstig auf Blut und Kreislauf auswiri<en: der
Alkohol und die verschiedenen ptrenote.'-'-
Alkohol verbessert z.B. Cholesterinwerte im Blut,
indem er das HDL-Cholesterin anhebt und das

LDL-Cholesterin senkt. Außerdem reduziert er die
Thromboseneigung durch Hemmung der
Verklumpung der Blutplättchen. Oer Alkähol im
Wein senkt die Konzentration an Fibrinogen, den
Faserstoffen, die zur Bildung der Btuipfropfen
beitragen.
Alkohol fördert die sogenannte Fibrinotyse, die
Auflösung einmal gebildeter Blutgärinnsel.
Weiterhin wirkt Alkohh gefäßentspainend
ebenfalls positiv für Hez- und Kreistaüf. Er fördert
den Blutfluss im Hezen und verminded bei
mäßigem Genuss den Blutdruck. Schließlich hilft
Alkoholdie lnsulinkonzentration im Blut niedrig und
bei Frauen die Oestrogen-Konzentration hoch zu
halten. Auch das sind Aspekte, die mit einem
niedrigeren Hezdsiko in 

'Verbindung 
gebracht

werden.
Zusätzlich wirken die phenble im Wein;sie senken
ebenfalls die Neigung zu Thrombosen. Sie heben r
ebenfalls das HDL- und senken das LDL-
Cholesterin. Sje sind exzellente Hemmstoffe gegen
eine LDL-Cholestednoxidation und außärd;m
wirken lie gefäßerweitemd und gefäßent-
spannend, senken damh den Blutdruck ur t\
beugen Gefäßverkrampfungen unter Stress vor. v
Doch bei übermäßigem Genuss droht auch
Gefahr..Wer §glich mehr ats 6O g Alkohol (ca. 0,6
: O,7 Liter Wein) zu sich nimmt, der hat im
Durchschnitt wiederum ein erhöhtes Herz-
Kreislauf-Risiko, höher als die Abstinenzler und
natürlich höher als der moderate Genießer.
Bei Missbrauch kann sich also die Wirkung
umkehren. Eine zu hohe Alkoholzufuhr hemmt diä
Gerinnung des Blutes. Spontan auftretende
Blutungen an einem geplaiaen Aderchen im
Gehim kommen nicht zum Stillstand und damit
steigt das Risiko für Himschlag.

BemdWitzel

§chmecht lecher zum Wein.
besonders zum fi,iesling

Pastete mit Münsterkäse
Zutaten : _5009 Mürbeteig, 5009 Blätteteig, 1 dicke
Scheibe Bauemspeck gut gerauchert ünA hnge
gel_rocknet, Schmalz, 2 gut gereifte Münsterkäse,
4 Kartoffeln, 1/21 Milch, etwas petersilie, Salz, pieffer.

Die geschälten und ldein gewürfelten Kartoffeln in Milch
weich kochen. Runde Auflaufform (ca- 30 cm) ausfetten
und mit dem Mürbeteig auslegen. Zwiebef in Binge
schneiden, im Schmalz ausdünsten und au{ dem Tei- -
boden verteilen. Den Käse in kleine dünne Scheibeln
schneiden und darüber geben. Danach den klein
gewürfelten Speck darüber streuen. Mit den Kartoffeln
zudecken und alles mit wenig Salz und viel frisch
gemahlenem Pfeffer wüzen. Dann die petersilie hacken
und auf die Pastete streuen. Alles mit dem Blätterteig
zudecken und die Ränder fest abdichten, mit eineri
Eigelb bestreichen und vor dem Backen das bewusste
lftJocn nicht vergessen. lm vorgeheiäen Ofen bei 200.
Umluft 45 Minuten backen.

Schmeckt lauwarm oder kalt vozüglich zum Wein.
Guten Appetit!

Anita Kröker
-4-



Ein außergemöhnlicher
Brryei-Tages-Kusflug in die

fi.egionan ffianhgräIler Land,
Kaiserstuhl und Elsass

Ein außergewöhnlicher Zwei-
Tages-Ausflug lührte die Mit-
glieder des Freundeskreises
Weinanbau Johannisberg in
die Regionen des Kaiser-
stuhls, des Markgräfler Landes
und des Elsass.
Die verantwortlichen Mitglieder
des Freundeskeises Ulrike
Kaiser und Claus Kaiser hat-
len s'rch vorgenommen, diese
Zwei-Tages-Reise nicht nur als
Ausflug, sondem als Bildungs-

reise für die Mitglieder des Freundeskreises zu keieren.
Entsprechend wargn ar.ch die Angebote, die den
Mitgliedem geboten wurden, um die Kenntnisse über
den Weinanbau in den verschiedenen Regionen, die Art
der Herstellung und die Vermarktung kennen zu lemen.
Abgerundet wurde die gesamte Veranstaltung durctr die
Sehenswürdigkeiten der henlichen Landschaftsstriche
sowie den Besuch von historischen Städten wie Freiburg
und Colmar.

Zunächst tührte die Fahrt nach Burgheim am Kaiserstuhl
zu dem Weingut Bercher. Du*s Weingut Bercher wurde
im Jahre 20O2 mit dem Prädikat 

"Rotweinwinzer 
des

Jahres 2002" ausgezeichnet Hier gatt es, vier Kosl-
proben des Weingutes zu verkosten, welches zeigite, in
welcher hervonagender Qualität hier die Weine verar-
beitet werden. Der Schwerpunkt dieser Weinverkostung
lag in der trockenen und lruchtigen Ausbatrweise der
Burgunderweine. Auch das malerische Dörfchen
Burgheim hatte für viele seine Reize und lud zu einem
kuaen Verweilen ein.
Aul dem Weg zum absoluten Höhepunkt der Fahrt
wurde die Stadt Freiburg erkundet, wo die Mitglieder die
Möglichkeit hatten, die reizvolle Altstadt von Freiburg
kennen zu lemen. Viele nutzten die Möglichkeiten der
Angebote des Wochenmarkles um das Freiburger
Münster, Köstlichkeiten der Region zu verkosten.

Ziel am späten Nachmittag war dann das 4-Steme-
Waldhotel in Bad Sulzbuq, von dem alle Reise-
teilnehmer begeistert waren. Zunächst einmal wurden
die vielseitigen Angebote des Hotels an diesem
sommerlich heißen Nachmittag genutzt, um sich in dem
Wellnessbereich ausgiebig zu edrischen. Ab 19.@ Uhr
hieß es dann ,Dinner for fun" mit einem außer-
gewöhnlichen 7-Gänge-Menue, begleitet durch verschie-
dene Markgräfler Weine unterschiedlichster Qualitäts-
stu{en. ln hervorragender Art wurden die Weine von
Sommelier Siegbert Hiss präsentiert. Galt es doch die
einzelnen Menuestufen, abgestimmt auf den jeweiligen
Wein, zu präsentieren. Erst gegen Mittemacht war diese
Präsentation beendet, wovon noch lange Zeit die
Teilnehmer schwärmen werden. Für alle war dieser
Abend ein unvergessliches ,Gourmet-Erlebnis'
besonderer Art.

Am Sonntagmorgen ging es dann nach einem
reichhaltigen Frühstück in Richtung Frankreich, in die
Region Elsass. Auf dem Weg dorthin wurde das
Weinetikettenmuseum in Zunzingen besucht. Faszi-
nierend Iür uns alle war der Vortrag des Gutsbesitzers
Dr. Schneider, der erst vor wenigen Jahren dieses
Weingut erworben hat und vofier als praktizierender

Arä tätig war. Der leidenschaftliche Vortrag überzeug'te
die Bad Nauheimer Winzer und führte auch zu einer
Probe der Produlde des Weingutes, darunter ein
Winzersekt besonderer Qualität. AuBergewöhnlich
präsentiert wurden hier 1.000 alte Weinetiketten ver-
schiedener Regionen, die ständig gewechselt werden.
Dr. Schneider verfügrt über mehrere zigßausende
Weinetiketten der ganzen Wdt und hat sich somit über
lange Jahre hinweg eine Sammlung aufgebaut, die
einzigartig in Europa sein dürfte.

Die Fahrt ging nun weiter in die maledsche alte
Handelsstadt Colmar. Bei einer ausführlichen Stadt-
lührung wurden die Beize dieser Stadt und die Historie
den Teilnehmerinnen und Teilnehmem näher gebracht.
Besonders erwähnenswert sind hier die alten Handels-
häuser, das GerbeMertel und die Umgebung um die
Kanäe, die Colmar in großen Bereichen durchziehen,
was dazu führte, dass man Colmar auch Klein-Vendig
nennl.
Nach Colmai stand die Besichtigung des Weingutes
Halbeisen in Bergheim an. Auf dei Fahrt dorthin gäk es
die herrliche Weinlandschaft des Elsass zu genief3en. ln
einer au§ührlichen Weinprobe des Weingutes im alten
(eJfgryewölbe wurden vier Elsässer Weine und ein
Cr6mant (Champagnärart' des Hauses) den Wein-
lreunden seMert. lnsbesondere die Präsentation des
Gewüräraminers fand.hier große Beachtung, zumal die
Region um Bergheim als Hochburg derGewüräraminer-
Herstellung bezeichnet wird. Den Abschluss bildete ein
traditioneller Elsässer Abend bei Flammenkuchen und
verschiedenen Elsässer Weinen.

Als die Weinlreunde gegen Mittemacht wieder in Bad
Nauheim ankamen, waren nicht nur alle sichtlich
erschöpft, sondem begeistert von den Erlebnissen der
vergangenen beiden Tage, die sicherlich noch lange in
Erinnerung bleiben werden.

BemdWitzel
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Weinprobe am Kaiserstuhl ...

... und im E/sass



Termine zoo3/04 im Freundeshreis weinanbau

Weinles e, ZOOS I

wie bereits in den Medien beriohtet wurdeiist ,der \a/einjahrgarig 2oo3 ca..3 wochen frtiher zur Emte bereit. Auch unserJohanni§berger macht oa r<eile Äü!fu;;. il rg"ggrl Fi!ä"ii"J-r-ri *i, hoffen, dass dieses auch so breibr;unsere Planungen gehen davon "*, a"o *lr in $j ääl"rÜi'iiää.supt ) unsere roten und frühreifen Rebsortengetrennt lesen werden' Aus den frühreilen sorten wiro rraubensati a]sEestsolsreserve fürden ii*ting hergestellt.Der Riesling wird noch ein paarwochen 
"r,i 

ÄLp$5h-ä"d;i;ibän'mus"en, zwecks Beife und säureabbau. Hierfürsehen wir im Momenr die 4i.J4e- t*, (G.-i8. öi«ooe4 
"r" 

uäi"tä*in.'Eine afte Bauemreoel tpryltt vom.monai sepiemoer 
"rr 

oä, iaäiää, H"ru"t"", aber Regen im september kann einen
['ilä"iÄ"|fiä.:ur 

ve*i'eitiuns ffiöä'ü;fr;; wir das eoi" *Jdäcken die oaumen-roi äinen außersewöhnrichen

*t* Anmeldung
Bei den Weinproben ist die Teilnehmerzaht
begrenzt. Deshalb bitte anmelden bei
Claus Kaiser, Tel. 06032-920161
oder E-Mail: clauskaiser@ web.de

*** 26. September 1g.00 Uhr
Weinprobe alter Rebsorten

präsentiert von Clavinum (Claus Kaiser)
im Weinkeller vol Bemd Witzet, Nieder-Mörlen,
Am Haingraben 3 Beitrag 10 ä

25. Okober 19.0O Uhr
Bacchusfest Rosensaal Steinfurth Eintritt 30 €
*'* 21. November 1g.00 Uhr
Weinprobe: Rotwein von AeiAfrr

präsefiiert vom Winzer Adeneuer
im Weinkellervon BemdWitzet Beitrag 10 €

19.- 21. Dezember Weihnachtsmarkt
mit dem Stand derWeinbaufreunde

5 Xahre Freundeshreis T{einanbau
Bacehuslesf

Samstag 25. Oktober

Rosensaal Bad Nauheim-steinf urth
Beginn 19.00 Uhr, Einlass ab 1g.00 Uhr

Bad Nauheims Köche servieren ein S-Gang-Menü
mit den passenden Weinen :

5Gänge - 5Jahre
5 Weine - S Beisen in Weinbaugebiete

Geburtstagsübenaschung t

Revue der anvanziger Jahre mit den Salontänzem
aus Bad Nauheim

Große Tombcla

Tanz mit der bekannten Show-Band Vintage ---i

Eintritt incl. Menü 30 € 
\-

Karten gibt es im Vorverkauf ab 01.10.
bei CLAVINUM Ctaus Kaiser,
Karlstraße 5, Bad Nauheim, Te|.06032-949801

Abendkarten ohne Menü ab 21.0O Uhr 10 €

20. Februar M itgliederversammlung

Zum Bacchusfest
Wir wollen auch in diesem Jahr wieder eine große Tombota veranstalten.

§h gre rhnen dankbaG,,unn si".S:::'#ä:ruffI,Xy"?§ll"Jf§"0fffj 
"*"lu.)Die Preise sind abzuoeben beim voÄuenoän eema wüeilr-ri":rüii,ä e.d Nauheim, parkstraße, von B.0o bis 1s.30 uhr.Noch eine Bitte: Konräen si"äirlü't Jüiäorv"o;"Ht,"d rilä"r,.m sie sich rechtzeitig eine Eintritrskarre, damirwir wegen des Essens olanen können. sie weroen einen schöne-n ,nä änu""rollen Abend erleben.Mit der Bitte um unrersiützils r"rbbü"'i"d';'it fä"il;ü;'ääHi." ,

lhre Anita Kröker

Ulrike Kaiser

Freundeskreis W;

l;xeflHi*1::.8::ryg:llpj$r1' ea*straße-§iät il;iü;;äizgr B.o Nauheim, rer. o6032-343226Bankve.rbindups: sparkasse wetteäu, K;r*N;.-äöä?äääi, äü"iräir'oi'rDau 
r\aunerm' I er' u6o32'343226

Redaktion : Günter Pasch, guenter.paicrrö*L.0", Tel. 06032-1794 oder ot60-995g9618

tfi !trIüxl#,',sffi :fä1**;S::ll:ff il6;ifi *it:a"rä[1x*äl"TiJlrtijr;t::5§t§:if, :"*,:t:J::lq,:.y:ily"g.ug" Ariors, auer iicrri un6äoingt ai" ääi Äää.riioiä"r.

g[ch, über E-mail.
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